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Prolog


Es begab sich aber zu der Zeit, da ein Gebot vom Kanzler der Einheit ausging, dass alle ritterlichen Edelmänner die im Osten ihres Landes gelegenen Ländereien zählen und ihre Anwesen in blühende Landschaften verwandeln sollten. Und sie kamen alle, unternehmungslustige Kaufleute, Händler und Eroberer. Von nun an schwärmten sie aus, um ihr profitorientiertes Glück in den neu erworbenen Ländern zu machen. So überlegte auch Ritter Bruno aus dem Breisgau kommend, welche neuen Horizonte er zukünftig noch erobern könne, ohne dass der gemeine Untertan in ihm einen versteckten Raubritter erkennen würde. Und so beschloss er als erstes seinen niederen Raubritterstand abzulegen und beschaffte sich eine völlig neue hochwohlgeborene Identität. Darüber hinaus änderte er schlicht seinen Namen und erhob sich ganz beiläufig in den wohlfeilen Adelsstand, indem er seinen neu erworbenen Namen zusätzlich mit einem Dr. Titel schmückte. Als einfacher Ritter aus dem Schleswig-Holsteinischen kommend bezog er fortan ein neues komfortables Anwesen im Breisgau unweit von Freiburg im schönen Kirchzarten gelegen. Von dort aus wollte er zukünftige Pläne schmieden, mit welcher Strategie er den Osten Deutschlands unbehelligt und vor Allem verlustfrei erobern könne. Der Möglichkeiten gab es viele, sie schienen gar endlos und so entwickelte er schließlich seinen ganz eigenen, genialen Eroberungsplan.





I


Jahre waren ins Land gegangen. Man schrieb bereits das Jahr 1999. Trotz vieler Versprechungen schienen die blühenden Landschaften für viele Menschen nicht so richtig erkennbar. Der Osten dümpelte gebietsweise noch vor sich hin, viele Unternehmen hatten aufgehört zu existieren und in der Folge stiegen auch die Arbeitslosenzahlen in beachtliche Höhe.


Wir waren Fernsehschaffende im ehemals größten Medienbetrieb des Ostens gewesen, welcher sich Deutscher Fernsehfunk nannte. Aus alter Verbundenheit und um die Erinnerungen an unsere große Zeit des Fernsehmachens im fröhlichen Kollegenkreis wieder aufleben zu lassen, hatte sich eine stattliche Anzahl von ihnen zu einer großen Feier wiedergetroffen. Es war wohl das erste größere Treffen von Kollegen des Kinderfernsehens und fand in einem denkmalgeschützten Gebäude, dem sogenannten „Schafstall“, auf dem Gelände des ehemaligen Fernsehfunks statt. Fast wie in alten Zeiten bei gutem Essen und reichlichem Trinken amüsierte sich jeder auf seine Weise. Mehr als zehn Jahre nach dem Mauerfall erfreuten sich alle an dieser einmaligen Wiederbegegnung. Auch ich hatte mich an diesem Abend unter den großen Kreis ehemaliger Mitstreiter gemischt, führte viele Gespräche und freute mich besonders auf das Wiedersehen manch vertrauter Gesichter nach so langer Zeit.


Welchen Weg in die neue Zeit waren sie wohl alle gegangen? Wer hatte wieder Arbeit und Anschluss gefunden, wem ging es gut und wem schlechter?


<Hallo... dich habe ich ja lange nicht gesehen... mit dir habe ich ja noch ein Hühnchen zu rupfen> prasselte es mir von einem gerade angesteuerten Tisch entgegen. Durch Dunst und lautes Stimmengewirr erkannte ich meinen alten Kollegen Ralf N. Nichts ahnend setzte ich mich zu ihm an den Tisch.


<Wieso Hühnchen rupfen, was meinst du damit?>


Irgendwie hatte ich mich riesig gefreut unter meinen alten Kollegen besonders Ralf gesund und munter wiederzusehen. Aber die Freude schien bei ihm nicht ganz so groß, mich wiederzusehen. Den Grund sollte ich auch gleich erfahren. Zu meinem großen Erstaunen erzählte mir Ralf etwas von einem gewissen Dr. Bruno H., bei dem er im Jahre 1992 zusammen mit einigen anderen Kollegen beschäftigt gewesen sei. Obwohl er auch von meiner Tätigkeit beim Ritter Bruno gehört hatte haben sich unsere Wege nie gekreuzt. Trotzdem vermutete er, dass ich in dieser mysteriösen Raubritterburg vermutlich eine zwielichtige Rolle gespielt haben könnte. Denn Ritter Bruno war eines schönen Tages bei Nacht und Nebel mit allem Inventar aus der Burg geflüchtet und hatte eine beachtliche Anzahl von enttäuschten Kollegen aus dem ehemaligen Osten schmählich zurückgelassen. Dass ich schon einige Zeit früher zornig auf Ritter Bruno der Burg den Rücken gekehrt hatte, konnte Ralf schließlich nicht wissen. Und so erzählte ich ihm in groben Zügen meine Geschichte vom Glücksritter Bruno.




II


Am 14.03. 1991 saß ich voller Hoffnung und mit großen Erwartungen im Zug nach Freiburg Breisgau. Der Deutsche Fernsehfunk hatte mich im Zuge seiner Auflösung entlassen und so folgte ich dem ersten Ruf der Arbeitsvermittlung zu einer Vorstellung bei einem gewissen Dr. Bruno H. in das Breisgauer Land.
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In einer Villa im schönen Kirchzarten bei Freiburg erwartete mich Dr. H. um mir das Programm der nächsten drei Tage zu unterbreiten. In den Räumen der Villa waren neben seinem Büro Kamera und Lichttechnik als auch einen Schnittplatz installiert und er hatte vor, gleich am nächsten Tag mit mir an unterschiedlichen Drehorten mein Können zu testen. Untergebracht in einer kleinen gemütlichen Schwarzwaldgasstätte, stand am kommenden Morgen eine sportliche BMW Limousine vor der Tür, um mich zu einer Art Motivbesichtigung abzuholen. Bevor es aber zum ersten vorgesehenen Drehort ging fuhr Dr. H. mit mir durch die reizvolle Landschaft im Breisgau, um mir dort die eine oder andere zukünftige Location zu zeigen. Bei einem Zwischenstopp an einer wunderschön gelegenen Wassermühle mit dazugehörigem Gehöft, überraschte mich mein vielleicht zukünftiger Arbeitgeber mit seinem neuesten Plan, dieses wunderbar geeignete Anwesen zu einem Fernsehstudio auszubauen. Dies alles klang durchaus überzeugend, schließlich arbeitete er mit seiner Firma schon längere Zeit für das Fernsehen Schleswig-Holstein TV- und Videoproduktion GmbH. In seinen Plänen hatte er bereits die Stallungen zu Studios und die Mühle zur Restauration umgestaltet. Hier sollten nach allen Regeln der Kunst Sendungen produziert und Filmproduktionen realisiert werden. Von diesem Elan motiviert, fuhr ich am folgenden Tag mit Ritter Bruno samt Kameraequipment und Lichttechnik weiter ins schöne Breisach am Rhein in die Privatsektkellerei Geldermann. Dort waren wir verabredet, um in den altehrwürdigen Gewölben dieser Kellerei einige Sequenzen für einen Werbefilm zu drehen. Obwohl ich nur ein kleines Equipment an Lichttechnik zur Verfügung hatte, bemühte ich mich um eine stilgerechte Ausleuchtung der Kellergewölbe. Wollte den hohen Anforderungen für diese Werbung um jeden Preis gerecht werden. Auf der Rückfahrt in mein Schwarzwaldquartier versicherte mir Dr. Bruno H. abends bei Kirschwasser und Schwarzwaldschinken, dass ich meinen Test bestanden hätte und ganz nebenbei machte er mich auch sofort mit meiner zukünftigen Assistentin bekannt.
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